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Telegraphische Depeschen .

Seine Majestät der Kaiser von Rustland ist
gestern , den 2 . d . , Mittags 12 Uhr 10 Minuten ,
verschieden . ( Wiederholt .)

» St . Petersburg . Telegraphischen Nachrichten zu¬
folge war der Tod des Kaisers Nikolaus die Folge eines
Gichtanfalls , der sich mit größter Heftigkeit auf den
Kopf des schon seit einigen Tagen leidenden Monarchen
warf . Der Gichtanfall habe Donnerstag den 1 . d. , Abends ,
stattgefunden . Schon am folgenden Mittag verschied der
Kaiser . Aus einer telegraphischen Depesche des „ Würt .
Staatsanz ." entnehmen wir , daß der Kaiser am 2 . d ., Mor¬
gens 7 Uhr , daS Abendmahl empfing und Abschied von Kin¬
dern und Enkeln nahm .

Kaiser Nikolaus Pawlowitsch , geb. 25 . Juni ( n. St .) 1796,
ist 58 Jahre , 8 Monate , 7 Tage alt geworden . Er succedirte seinem
Bruder , dem Kaiser Alexander , am 1 . Dez . 1825, regierte demnach29 Jahre 3 Monate . Vermählt am 1. Juli 1817 mit der Prinzessin
Charlotte , Tochter deS Königs Friedrich Wilhelm III . von,Preußen .Der Thronfolger , Großfürst Alexander , geboren 17 . April1818, also nahezu 37 Jahre alt , vermählte sich am 16 . April 1841
mit der Prinzessin Maria , Tochter des Großherzogs Ludwig II . von
Hessen Aus dieser Ehe find vier Söhne und eine Tochter ent¬
sprungen ; der älteste , Großfürst Nikolaus , ist 11^/- Jahre alt .

** Orientalische Angelegenheiten .
Die telegraphische Nachricht von dem Tode des Kaisers

Nikolaus drängt alles Andere in den Hintergrund . Sie
mußte um so mehr überraschen , als von einer Krankheit des
russischen Monarchen Nichts bekannt war . Erst eine Depe¬
sche, der die Todesnachricht auf dem Fuß folgte , hatte berich¬
tet , daß derselbe seit mehreren Tagen auf das bedenklichsteerkrankt sei. Das Nähere über das Ableben des Kaisers
Nikolaus , dem Jeder mit äußerster Spannung entgcgensieht ,kann erst später bekannt werden .

Dem unerwarteten Ereigniß wird gewiß allenthalben eine
große Bedeutung für den ferner » Verlauf der großen Ver -
« itttuugea der Gegenwart beigelegt Mrden , und schon die
nächsten Tage dürften vielleicht klar machen , in welcher Rich¬
tung . Porerst mag nur daran erinnert werden , daß allge¬
mein behauptet wird , Großfürst -Thronfolger Alexander sei
von vorn herein mit der Politik des Kabinets nicht einver¬
standen gewesen ; er habe nicht gewünscht , daß die Sache
auf ' ö Aeußerste getrieben werde , und fortwährend der Mäßi¬
gung das Wort geredet . Sollte diese Meinung in Rußland jetzt
auf den Thron gekommen sein , so wären , wie eS scheint , dem
Frieden ganz unvermuthete Aussichten eröffnet . Und warum
sollte Großfürst Alexander seinem Vater nicht gefolgt sein d
Manche mögen , sich früherer Vorgänge erinnernd , die Ver -
muthung hegen , Großfürst Konstantin , der Zweitälteste that -
kräftige Sohn des Kaisers Nikolaus , der Liebling der all¬
russischen Partei , könne den Thron bestiegen haben . Wir
glauben Das nicht . Wenn der Kaiser Nikolaus im Jahre
1825 statt seinem ältern Bruder Konstantin in der Regierung
» achsolgte , so geschah Dies auf Grund eines Verzichtes , den
Großfürst Konstantin , der keine erbberechtigten Nachkommen
hatte , geleistet . Schon der Umstand , daß der Großfürst
Alexander vier Söhne hat , auf deren Erbrecht er gar nicht
verzichten könnte , wenn er auch wollte , macht die Sache dies¬
mal zu einer ganz andern .

Sollte der russische Thronwechsel einen Umschwung im
Sinne des Friedens bedeuten , so dürste sich seine nächste
Wirkung vielleicht bei den preußisch -westmächtlichen Verhand¬
lungen zeigen . Sie stehen fortwährend auf dem alten Fleck,und man kann die breitspurigen , superklugen und wider¬
sprechenden Mittheilungen , welche die Zeitungen tagtäglich
darüber bringen , meistens ungelesen lassen , ohne an politi¬
scher Kenutoiß und Wissenschaft Etwas einzubüßen . Lord John
Ruffel hatte bekanntlich eine Unterredung mit Hrn . v . Man -
leuffel und darauf eine Audienz bei Sr . Mas . dem Könige
von Preußen . Der englische Gesandte , Lord Bloomfield , gab
ihm zu Ehren ein Diner . Sein Aufenthalt in Berlin sollte
uur einige Tage dauern . Der offizielle ^ -Korrespondent der
„ Jndep . Beige " besteht darauf , daß der Wiener Kongreß
ohne Preußen eröffnet werden würde , wenn die bezüglichen
Verhandlungen bis zum Tage seines Beginns nicht zu einem
glücklichen Ende geführt worden sein sollten .

** Paris , 2 . März . General v . Wedell ist nach Berlin
abgereist , um in Person neue Befehle einzuholen . Man er¬
wartet ihn in wenigen Tagen wieder in Paris zurück . Hr .
v . Usedom wird in Kürze nach London « Kreisen .

-ff - Frankfurt , 2 . März . Nachstehendes ist eine wört¬
liche Uebersetzung der Note , mittelst welcher Hr . v. Glinka ,der russische Bevollmächtigte am Bund , der hohen Versamm¬
lung das russische Manifest kommunizirte , das zu einer all¬
gemeinen Volksbewaffnung aufrvft :

Die Rüstungen , welche in einem großen Maßstabe von den West¬
mächten Europa '- fortgesetzt werden , die beträchtlichen Streitkräfte ,
die gegen unsere Grenzen gerichtet sind , haben meinen erhabenen
Herrn genöthigt , za dieser Maßregel zu greifen (ä recourir ) , um
dir Mittel einer gesetzlichen Bertheidigung , welche die Sicherheit

seiner Staaten erfordert , zu verstärken. Nachdem er diese Pflicht
erfüllt , wird er mit Ruhe den Erfolg erwarten , den die Westmächte
den Wiener Unterhandlungen geben werden . Se . Majestät überläßt
sich gerne noch der Hoffnung , daß sie zur Wiederherstellung des Frie¬
dens führen werden . Dieser klar in dem Manifest ausgesprochene
Wunsch wird der Bundesversammlung einen neuen Beweis der Ge¬
fühle liefern , welche meinen erhabenen Herrn beseelen .

In sonst gutunterrichteten Kreisen verlautet , daß die Un¬
terhandlungen zwischen Preußen und Frankreich zum Abschluß
eines Separatvertrags abgebrochen seien . Die einzige Mög¬
lichkeit , sie wieder aufzunehmen , nachdem der erste Entwurf
und das preußische Gegenprojekt verworfen worden sind ,würde nur dann eintreten , wenn sich Frankreich zu einem
ganz neuen annehmbaren Entwurf verstünde .

^
Wien , 27 . Febr . Die „ Allg . Ztg . " schreibt : In Betreff

Schwed ens hat der k. schwedische Gesandte , Generalleut¬
nant v . Mansbach , dem k. k. Kabinet dieser Tage

' die be¬
stimmte Eröffnung gemacht , daß Schweden an seiner Neutra¬
lität derzeit noch festzuhalten entschlossen sei. Gleichzeitigwurde aber auch der Moment genau bezeichnet , bei dessenEintreten Schweden seine Neutralität zu Gunsten der Allianz¬
mächte aufgeben würde . — General Graf Crenneville sendet
fortwährend sehr erfreuliche Berichte aus Paris nach Wien .
Mit besonderer Befriedigung hat man hier vernommen , daß
alle von Seite Oesterreichs gemachten Vorschläge in Betreffder zur Ergänzung des österreichischen linken Aufstellungs¬
flügels bestimmten französischen Hilfstruppen rückhaltlos unter¬
zeichnet wurden . Alle Vorbereitungen für den Durchmarsch
dieser Hilfstruppen , der unverzüglich bewerkstelligt wird ,wenn die Konferenzen resultatlos bleiben , oder PreußensEintritt in die Allianz nicht erfolgen sollte , sind hier getroffen .

Berlin , 28 . Febr . Die heutige „ Zeit " widmet der An¬
wesenheit Ruffell ' s in Berlin einen Leitartikel . In demselben
fragt sie :

Wird die Ankunft Lord Russell' S in Wien das Signal zur soforti¬
gen Eröffnung der Konferenzen daselbst sein ? Sie antwortet :
„Wir glauben nicht. In dem Augenblicke, wo wegen Abschlusseseine- Separatvertrages mit den Westmächtcn noch die Verhandlun¬
gen schweben , dürfte man in Wien wohl Anstand nehmen , mit den
dortigen Verhandlungen zu beginnen . Wir denken doch, daß Preu¬
ßen ein zu wichtiger Faktor in dem europäischen Konzerte ist, als daßes sich ignorirc » ließe . Die Wiener Konferenzen werden schwerlich
früher ihren Anfang nehmen, bis die Verhandlungen in Paris ge¬schloffen sind . . . WaS seit dem Dezember von den Gesandten in
Wien verhandelt wurde , hat den Charakter einer europäischen Kon¬
ferenz durchaus nicht. ES galt dabei nur die Auffindung von Prä¬
liminarfeststellungen für die Theilnehmcr der Wiener Allianz . Erstmit Preußens Eintritt wird von einer europäischen Konferenz die
Rede sein können. Dabei wird nicht maßgebend sein dürfen , was
früher etwa von den drei Pacisc/nten des Dezembervertrages ver¬
abredet ist, sondern es wird auf eine gemeinschaftliche Fest¬
stellung der FriedcnSgrundlage ankommen. Denn wie Frankreichund England und Oesterreich nur die Forderungen oder Thatsachenwerden vertreten wollen , an deren Ausstellung sie Theil genommen ,so darf Preußen dasselbe auch für sich beanspruchen und von den ge¬nannten drei Mächten erwarten , daß es ihm zugestanden wird .

Haag , 28 . Febr . In heutiger Sitzung der ZweitenKammer erklärte der Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten in Folge einer Interpellation . Die Niederlande be¬
folgen eine offenherzige strenge Neutralitätspolitik und habekein äußerer Druck zu einem Wechsel dieser Politik stattge¬
funden .

BuS dem Norde « .
Aus dem Königreich Polen , 25 . Febr . ( Donau . )

Nachdem nun Feldmarschall Paskewitsch hieher zurückgekehrt ,ist man begierig , welche Dispositionen in der Truppenauf¬
stellung des Königreichs Polen in Folge der Petersburger
Berathungen hervorgehen werden . Man spricht davon , daßmit dem Eintreten der bessern Jahreszeit nicht allein wehr
Garderegimenter aus Litthauen in das Königreich Polen
herangezogen würden , sondern daß auch der Oberkomman -
dirende des Gardekorps , der Thronfolger Cesarewitsch , sein
Hauptquartier in Warschau nehmen dürfte . Auch die An¬
kunft des Kaisers in Warschau wird nach dem Eintritte des
Frühlings mit Bestimmtheit vorausgesagt . Der Adel Polens
hat bis jetzt in Bezug auf die kaiserlichen Manifeste weder
durch Ergebenheitsadreffen , noch durch Darbringung frei¬
williger Gaben , wie dies in den russischen Gouvernementen
zu geschehen Pflegt , irgend ein Lebenszeichen gegeben . Da¬
gegen ist die Betheiligung des jüngeren polnischen Adels
beim Militär , wegen Erlangung gewisser durch einen kaiser¬
lichen UkaS zugestandener Vorrechte , eine sehr namhafte .
In den nördlichen Gouvernementen Rußlands haben die
Adelsversammlungen behufs Einstellung ihrer Leibeigenenin die Reichsmiliz bereits begonnen .

» In Privatmittheilungcn , welche der „ Preuß . Corresp ."
aus den russischen Ostseeprovinzen zugchen , wird
folgendes Nähere über die Truppenaufstellung in
Kurland und Esthland berichtet , wie dieselbe um die Mitte
Februars geordnet war : das Pahlcn '

sche Husarrnregiment ,aus 8 Schwadronen bestehend und 1200 Mann stark , kom -
mandirt vom Oberst Gottschalk , der sein Hauptquartier in

Mitau hat , hielt die Gegend von Mitau bis Polangen besetzt .Das schwarze Husarenregiment , eben so stark und komman «dirt vom General Paläolog , der mit dem Stab in Telschensein Standquartier hat , nimmt die Gegend von Telschenbis Korcian ein . Zwei Ulanenregimenter , auch zu je 1200Mann und je 8 Schwadronen , sind von Rossienen bis Tau¬
roggen und noch weiterhin vertheilt . Außerdem steht zwi¬schen Tauroggen und Libau noch ein Kvsakcnregiment unterdem Befehl des General Grekoff , der in der letztgenanntenStadt sein Standquartier hat . Dasselbe zählt 800 Mannin 6 Schwadronen und bildet die Grenzwache von Libau bis
Taurozgen . Diese 5 Kavalerieregimenter gehören zu dem
vom General der Kavalerie v. Sievers kommandirten balti¬
schen Armeekorps . In den oben bezeichneten Gegenden stehtbis jetzt noch keine Infanterie und Artillerie ; doch haben die
Städte Mitau , Riga , Reval , und Narwa angeblich starke
Besatzungen von diesen beiden Truppengattungen . InMitau steht das Regiment Prinz von Preußen , welches 1400
Mann zählt . In Reval und Narwa befinden sich zwei Re -
serveregimenter unter dem Kommando des Generals v .
Schwebö .

Donaufürstenthümer .
8 Bucharest , 25 . Febr . Die während der russischen

Okkupation in der Walachei eingeführten Veränderungen im
Gerichtswesen sind durch einen fürstlichen Erlaß wieder ab¬
geschafft , weil die vorgcnommenen Aenderungen in vielen
Punkten nicht mit dem Staatsgrundgesctz übereinstimmten .
Dagegen ist die Nachricht , daß alle walachischen Unterthanen ,welche russische Orden erhielten , dieselben zurückgebcn müß¬ten , vorläufig unbegründet . — In Folge einer Aufforderungdes k. k. Generalkonsulats in der Walachei wurde von dem
Ministerium deS Innern den Beamten anempfohlen , sich
jeder Erpressung und der Erhebung ungesetzlicher Steuern
zu enthalten .

Vom Bosporus .
A Konstaulinopel , 29 . Febr . Die neuesten Berichteder „ Times " über die Hospitalzustände in Scutari sind vom

15 . d. Die Zahl der Todesfälle hatte nicht abgenommen ;
typhuMrüge Fieber ^ zeigten sich in bedenklicher Heftigkeit ;7 Aerzte waren im Zeitraum von nicht ganz einem Monat
hingerafft worden , 8 andere und 3 von den Wärterinnen
lagen schwer krank darnieder . Die meiste Schuld soll die
Beengung der Räumlichkeit durch Ueberfüllunz mit Kranken¬
betten sein , ohne daß sich Lord Stratford bis jetzt bewogen
gefühlt hätte , von der türkischen Regierung weitere Lokalitä¬
ten zur Unterbringung der Kranken zu verlangen , währenddie Franzosen keinen Anstand nehmen , sich zu diesem Zweckedie bcstgelegencn Gebäude auszubitten ; anderseits ist eS er¬
freulich und beruhigend , daß zwei Dampfer mit Borräthen
für die Lazarethe angkkommen waren , und daß diese in jeder
Beziehung gut versehen waren .

* Wien , 1 . März . Wir erhalten eine telegraphische
Depesche mit Nachrichten der Landpost aus Konstanti¬
nopel vom 22 . v. M . Die Aufhebung der Donaublokade
wurde dort offiziell notifizirt . Die Getreideausfuhr aus
türkischen Provinzen soll wieder verboten werden . Hr . Ba¬
ron Koller hatte am 22 . Feb . Audienz bei dem Sultan in
Tscheragan .

Krimm .
^ Wien , 1 . März . Die Nachrichten aus der Krimm

lauteten befriedigend . Täglich kamen neue Verstärkungenim Bosporus an , die sich theils in der Nähe von Konstan¬
tinopel sammeln , theils sofort nach der Krimm abgehen . Der
Gesundheitszustand der Truppen im Lager vor Sebastopol
bessert sich täglich , ungeachtet das Wetter noch immer winter¬
lich ist , und Frost und Schnee mit Regen und Sturm ab¬
wechseln . In Konstantinvpel nehmen die Hospitäler der
Verbündeten dessen ungeachtet immer größere Dimensionen
an ; man bereitet sich auf die Kriegszufälle , die in nächster
Zeit bevorstehen .

Wien , 26 . Febr . Man schreibt dem „ Hamb . Corr . " :
Laut Berichten aus den Lagern der Alliirten vom 18 . Febr .
glaubte man sich nach allen Vorbereitungen , welche sowohl
im eigenen Lager getroffen werden , als nach der Rührigkeit ,
welche man bei den Russen bemerkte , am Vorabend eines
entscheidenden Schlages . Es scheint kein Zweifel mehr dar¬
über zu bestehen , daß die Russen wieder einige neue Ver¬
stärkungen an sich gezogen , denn nicht allein , daß man vom
Lager der Verbündeten auS seit einigen Tagen weit geringere
Truppcnmaffen als früher in der Festung selbst bemerkt , so
haben auch die Russen ihre Vorpostenkette wieder weiter an
der Tschernaja herab gegen das Plateau von Balaklava zu
ausgedehnt , und die im Lager anlangenden Ueberläuser be¬
stätigen eS , daß auf dieser Seite eine bedeutende Ansamm¬
lung feindlicher Streitkräfte stattfinde . In Folge Dessen
hat nun eine ziemliche Verschiebung französischer Truppen
nach dieser Seite hin stattgefunden , wozu man meist die neu
angekommenen Soldaten verwendete ; zugleich läßt mqn bei
Kabikoi die wieder gesammelte englische Brigade Aufstellung
nehmen . Bis Kadikoi ist die Eisenbahn von Balaklava fer¬
tig . Hinsichtlich des bevorstehenden Sturmes hegt man jetzt
die Hoffnung , daß er nicht so viele Opfer kosten werde , als



man bisher besorgte , da dem Sturme selbst ein 43stündk
'
ges »

Bombardement aus allen Batterien , im Vereine mit einer

Beschießung von der Flotte aus , vorangehen soll. Im Lager

spricht man auch davon , daß der Sturm gleichzeitig von

zwei verschiedenen Punkten aus , und zwar überall von

10,000 Mann , gemacht werden soll , und kurz vor Beginn

de - SturmeS soll auch die unterseeische Batterie gegen die

den Hafen von Sebastopol sperrenden Schiffe entladen wer¬

den . Die bei Konstantinopel befindlichen sranzösischen Trup¬

pen werden , wie es heißt , nicht nach Kamiesch undBalaklava ,

sondern nach Eupatoria dirigirt werden .

St . Petersburg , 24 . Febr . Der „ Ruff . Jnval . " bringt

folgende Nachrichten aus der Krimm :

Der Geaeraladjutant Fürst Menschikoff berichtet unter dem

12 . Febr ., daß am 30 . Jan . die unterirdischen Arbeiten entdeckt wur -

den , welche die Franzosen gegen die Befestigungen von Sebastopol

au - fü - rten . Die von uns getroffenen Maßregeln ermöglichten eS

schon am 3 . Febr . , mittelst einer Flattermine einen Theil der feind¬

lichen Galerie zu zerstören . Die Belagerer versuchten darauf das¬

selbe Mittel gegen unsere Contremtnen anzuwendru ; aber die Er -

plofion , die sie am 7 . zu diesem Zwecke bewerkstelligten , fiel so un¬

glücklich au « , daß sie fich zu ihrem eigenen Nachtheil wendete . Wir

bemächtigten un « de« Trichter «, den vieseEdplofion verursacht hatte ,

und e« gelang un « , von ihm au « durch eine neue Mine die feind¬

liche Galerie noch mehr zu zerstören . — Unterdessen fuhr unsere

Artillerie fort , mit Erfolg ben Batterien der Belagerer und ihrem

Büchsenfeuer zu antworten ; während der Nächte beunruhigten kleine

Parthien unserer Freiwilligen mit dem früheren Erfolg den Feind in

den Laufgräben und nöthigten ihn , unter den Waffen zu bleiben

und seine Belagerungsarbeiten zu unterbrechen . Am 11 . Febr führte

eine feindliche Kolonne , in der Zahl von 10,000 Mann , vorauf

einige hundert Mann Kavalerie , eine RekognoSzirung auf der Seite

von Balaklava gegen da « Dorf Samara au « , setzte aber ihre Be¬

wegung nicht weiter fort , und kehrte in die frühere Stellung zurück.

— Die in Eupatoria gelandeten türkischen Truppen machten von

dort au « am 3 . Febr . , in der Zahl von 12 Schwadronen Kavalerie

und 10,000 Mann Infanterie , längs de« MeereSufer « eine Angriffs -

bcwegung gegen da « Dorf Sali . Ungeachtet de« nebligen Wetter «

benachrichtigten unsere Vorposten im Augenblick de« Erscheinen¬

der Feinde den Flügeladjutanten Oberst Grafen Lankrin , der die

Vorpostenkrtte durch zwei Schwadronen de« unter seinem Kom¬

mando stehenden Dragonerrrgiment « Sr . Kais . Hoheit de« Groß¬

fürsten Michael Aikolajewitsch nebst zwei Geschützen verstärkte und

zugleich läng « de « See '« Geilon ( faulen See '«) eine Schwadron de«

Ulanenregiments I . Kais . Hoheit der Großfürstin Katharina Mi «

chailowna abschickte , um , im Falle eine « weiteren Vorgehen « de«

Feinde « , ihn in die Flanke zu nehmen und ihm den Rückzug abzu -

schneipen . Da begann der Vortrad der türkischen Truppen fich eilig

zurückzuziehen , und die ganze feindliche Kolonne kehrte ebenfalls

nach Eupatoria zurück Der Feind ließ sechs Mann auf dem Platze ;

wir hatten einen Ulanen getödtet , einen andern verwundet .

Deutschland .

Heidelberg , 2 . März . Die Angelegenheit der Gas¬

beleuchtung , deren Verhältnisse bisher immer noch nicht ge¬

hörig geordnet waren , soll nun in so fern eine Erledigung

gefunden hahen , daß der Gemcinderath und Ausschuß den

Beschluß faßten , der GaSgesellschafr wegen mangelnder

Leuchtkraft des Gases einen Abzug von Vg am Preise zu

machen , allo anstatt 4 fi . nur 3 Vs st . für 1000 Kubikfuß zu

bezahlen . Auch sollen noch andere Schritte geschehen , wenn

es nöthig werden sollte , um den Privatkonsumenten ihre ver¬

tragsmäßigen Rechte zu sichern , über deren Beeinträchtigung

schon so viele Klagen gehört wurden . — Die Sammlung für

die Odenwälder hat dem Vernehmen nach ein günstiges Re¬

sultat geliefert , das ich Ihnen nächstens genauer mittheilen
werde . Ebenso werde ich dann über die Art der Verwendung
der eingesammelten Gelder Bericht erstatten können . Die

mündlichen Erörterungen , die gestern der Bezirks -Unter¬

stützungskommission von einem Geistlichen auö der ärmsten

Gegend des vorder » Odenwaldes , welcher zur Sitzung einge¬

laden worden war , über die herrschende Noch gegeben wur¬

den , haben nur bestätigt , was bisher schon darüber bekannt

war und die dringende Nvthwendigkeit dargethan , mit allen

zu Gebot stehenden Mitteln dem immer mehr um sich grei¬

fenden Verderben entgegen zu wirken .
** Heidelberg , 2 . März . In der Mitte des Monats

Januar sind auf Kosten der Gemeinde Dilsberg bei Neckar¬

gemünd 34 Personen nach Amerika ausgewandert und haben

von London aus dem dortigen Bürgermeisteramte die Nach¬

richt gegeben , daß sie bisher zu ihrer vollkommensten

Befriedigung befördert worden seien . Nach ihrer An¬

kunft in Neu - Jork wollen die Leute weitere Nachricht

von sich geben . — Nächsten Donnerstag wird nach einer

öffentlichen Ankündigung die großh . Remontirungskommission
des 3 . Bezirkes dahier einlreffcn , um für die Reiterei und

Artillerie taugliche Pferde einzukaufen . — Für den Anfang
und daS Ende der künftigen Woche sind zwei große Kon¬

zerte angckündigt . Das erste wird am Montag von dem

großh . Hess. Hofsänger v . Westen gegeben unter Mitwirkung
von zwei Mitgliedern des Darmstädier HoftheaterS und zwei

andern Musikern ; das zweite am Samstag von dem hiesigen

Musikverein , welcher unter der Leitung des tüchtigen Di¬

rektors Schletterer die von Mendelssohn in Musik gesetzte
Tragödie „ Antigone

" von Sophokles , aufführen wird . Den

Bortrag der Dichtung hat der Hofschauspieler Grunert von

Stuttgart übernommen .
It
* Mannheim , 3. März. Die im Zwecke der erhöhten

Kriegsbereitschaft des dritten Reiterregiments einberufene
Mannschaft ist bis auf den Mann eingerückt und theilweise

wegen Mangel an Raum in der Jnfanleriekaserne einquar¬
tiert . Eie soll in Ererzierfertigkeit kaum etwas zu wünschen

übrig lasse » . — Die Schifffahrt , welche heute eröffnet werden

sollte , ist durch das der Wesel noch feststehende Eis nur bis

auf die Strecke dahin möglich . Die Dampfschifffahrt wird

bis Montag zwischen hier und Köln wenigstens ihren Anfang

nehmen. Der Rhein ist wieder im Wachsen begriffen und
steht mehrere Fuß - her Mittel.

— Do « Rhein , 2 . März . Mit vollem Rechte ver¬

langt man , daß Deutschland in der orientalischen Frage eine

nach allen Seiten hin selbständige Politik verfolge und sich

vorsehe , daß es nicht mißbraucht werde zu Zwecken , die seinen

eigenen Interessen nicht entsprechen . Diese Warnung ist um

so nöthiger , als unter allen europäischen Staaten Deutsch¬
land es war , welches nach den Freiheitskriegen von 1813/14 ,
die durch seine Waffen vor allem zu glücklichem Ziele ge¬

führt wurden , am wenigsten einen seinen Leistungen ent¬

sprechenden Lohn erlangte . Wenn man daher jetzt daran

erinnert , daß Deutschland sich zweimal bedenken möge , ehe

eS Verbindungen und Verpflichtungen eingehe , die ihm Opfer

auflegten , für die es möglicher Weise keinen entsprechenden

Ersatz erhalten werde , so mag man das vollkommen gerecht¬

fertigt finden , allein sich auch vor allen Dingen ins Gedächt -

niß zurückrufen , welche Gründe es waren , welche damals

unsere Uebervortheiiung herbeiführten . Den großen Ein¬

heitsstaaten stand ein Deutschland mit getheilten Interessen

gegenüber ; der Krieg hatte es geeinigt , der Friese trennte

eö wieder , uns es wäre wunderbar gewesen , wenn die

andern Mächte dies unbenutzt gelassen hätten ; haben doch

weder Frankreich , noch England , noch Rußland irgend ein

Interesse , oder gar eine Pflicht , unfern Vortheil zu

wahren . Soll nun Deutschland , weil es nicht em zentrali -

sirtcr Einheitsstaat ist, als europäische Großmacht addanken ,
und sich , in den Mantel seiner Tugend und Uncigennützigkeit

hüllend , ruhig Zusehen , was rings umher in Europa vor¬

geht ?
'

Sicher mcht , denn seine Lage im Herzen Earopa ' s

macht eSihm gerade am wenigsten möglich , sich zu isoliren ,

während Alles umher Partei ergreift . Zwei ferner Staaten

find zugleich europäische Großmächte , und jede Krisis , welche

Europa
' s Gestalt zu verändern droht , reißt auch sie mit

in den Strudel der Bewegung , und mit ihnen das übrige

Deutschland .
Hier tritt nun die Gefahr der eigenthümlichen politischen

Organisation Deutschlands und der Doppelstellung seiner

beiden Großmächte ein . Sind sie einig unter sich über die

Stellung , welche sie gegenüber der ausgebrochenen Krisis ein -

zunehmen haben , so ist keine Gefahr , daß daS übrige Deutsch¬

land sich zersplittere oder dem Ausland zuwende , sind sie aber

uneins , dann freilich treten Gefahren heran , und kein Wort

ist zu viel , was gesprochen wird , um sie zu beschwören . Ein

unausgeglichenes Zerwürsniß zwischen den Großstaaten , von

ihnen bis zu einem gewissen Grad verfolgt , stellt sogar die

Einheit des Bundes in Frage ; wenn einer derselben mit

auswärtigen Mächten verbündet ist, so wäre damit im Fall

des Kriegs , in dem Deutschland getheilt ist, dem Ausland mit

die Entscheidung über das Schicksal des letztem in die Hände

gegeben . Die Folgen , auf deren Ausschmückung wir ver¬

zichten , könnten nicht ausbleiben . Eben deßhalb halten wir

eS jedoch für unmöglich , daß der Zwist , der Deutschland spal¬

tet , nicht geschlichtet werde .
Aber , wird man sagen , ist er denn nicht geschlichtet ? Hat

nicht der Bund die Kriegsbereitschaft beschlossen ? Wird nicht

in ganz Deutschland gerüstet ? Wohl w »ro gerüstet , und das

Herz könnte einem aufgehen , wenn man sieht , welche Macht

der Zahl und der Tüchtigkeit nach Deutschland aufzubietcn

vermag . Liest man aber wieder , wie in der Presse der Zweck

und die Bedeutung Vieser angeordneten Rüstungen so ver¬

schieden gedeutet wird , und noch davon die Rede ist, daß man

noch gar nicht wisse , wozu sie gemacht seien , so ist das em

starker Dämpfer auf das Gefühl der Freude über unsere

Wehrhaftigkeit . Mögen wir bald voll diesen Besorgnissen

befreit und dem Ausland nach allen Seiten hin gezeigt

werben , daß wir zu kämpfen , aber auch den Preis des etwa zu

vergießenden Bluts uns zu wahren wissen werden . Möge eine

nahe Zukunft den Alp wegnehmen , der auf Deutschland lastet

und eö mit der Einheit den Muth und das Selbstvertrauen

finden , die seine Führer durch alle Krisen und Katastrophen
der Zeit scin müssen .

** Stuttgart , 1 . März . ( Drei - Millionenver -

handlungenderAbgeordnetenkammer . Schluß .)

Minister v. Linden weiSt darauf hin , daß Alles darauf
ankomme , den Deutschen Bund , das dermalen einzig mög¬

liche Band der Einigung Deutschlands zu erhalten . Diesem

Grundgedanken strebe die Regierung nach allen Richtungen

nach . Es werde aber Niemanden verborgen sein , mit wel¬

chen großen Schwierigkeiten es verbunden sei, - zwischen den

speziell deutschen und europäischen Interessen eine scharfe

Grenze zu ziehen , und in Erfüllung seiner Pflichten weder

zurückzubleiben , noch über das richtige Maß hinauszugehen .

Deutschland habe sich durch das Organ des Bundes bemüht ,
allen Anforderungen für die Einheit der Handlungen Deutsch¬
lands nachzukommen ; die deutschen Regierungen seien dem

Aprilbündmß zwischen Preußen und Oesterreich beigetreten ,
und haben sich bestrebt . Alles zu thun , was es den beiden

Großstaaten möglich mache , unter sich und mit den übrigen

Staaten gleichen Schritt zu gehen . Die Regierung habe , wie

der Bund , eme friedliche Lösung der europäischen Wirren ,

Erhaltung des europäischen Friedens , und Wahrung der

deutschen Interessen im Auge , und mit dieser offen zu Tage

liegenden Politik werde man allgemein einverstanden sein .

Er glqube daher , daß es Wenige geben werde , die in den

Ruf des Abg . Notier einstimmea werden : Krieg und wieder

Krieg ! Nicht der Krieg sei es , den das Volt , am allerwenig¬

sten das würtembergische , wolle , sondern Frieden . Es stün¬

den sich hier allerdings zwei Ansichten etwas schroff gegen¬

über , von denen die eine den Frieden nur durch Krieg für

möglich halte , während die andere den Krieg vermieden

wissen wolle . Wer Recht habe , könne kein Sterblicher ent¬

scheiden . Wenn es aber richtig sein sollte , was gesagt wor¬

den , daß Rußlands Uebermacht alle Freiheit , alles Recht ,
und selbst die Zivilisation bedrohe , dann frage es sich sicher¬

lich , ob es politisch begründet sei, eine solche Macht bis auf ' s

Aeußerste zu drängen . Eö handle sich darum , daß in Lösung

der europäischen Wirren in richtiger Weise vorangeschritten
werde ; über den hiebei einzuhaltendea Gang aber nähere

Aufschlüsse zu geben , zu sagen , warum dieser oder jener

Schritt weniger zu dem von uns Allen angestrebten Ziele

führe , gehöre in ' s Gebiet des Unmöglichen . Die Art und

daS Maß der Unterhandlungen müsse der Regierung über¬

lassen werden . Der Abg . Schott habe Aufschluß darüber

verlangt , welche Instruktionen der würtembergische Bundes¬

tags - Gesandte erhalten habe ; diese seien offen und klar in

den Abstimmungen und Protokollen der Bundesverhandlun¬

gen niedergelegt , Würtemberg gehe mit den übrigen deutschen

Regierungen gleichen Schritt . Nachdem die Mehrheit der

Kommission die Richtigkeit der Forderung von drei Millionen

anerkannt habe , sollte die Kammer nicht anstehen , die Eri -

genz vollständig zu verwilligen . — Rüdinger . Hätte die

eine der beiden deutschen Großmächte zur rechten Zeit ein

entscheidendes Wort gesprochen , so wäre eS mit den Ver¬

wicklungen nicht so weit gekommen . Die Wirren , unter

denen man jetzt leide , rührten von der politisch traurigen

Lage Deutschlands her . In dem Antrag auf Kriegsbereit¬

schaft findet der Redner ein Kompromiß , in welchem der Riß

von oben bis unten nur fortdauere . Er schließt mit dem

Worte eines berühmten Mannes , daß die Staaten keine Ver¬

wandten und Schwäger , sondern nur Interessen haben , unv

fügt bei , daß der absolutistische Geist in Deutschland sich na¬

turgemäß an den größten absolutistischen Staat , an Rußland ,

anschließe . — Der beantragte Schluß der Debatte wird

nicht genehmigt , woraus v, Eyb für den Rcgierungsamrag

spricht und die Errichtung von Santiätskompagnien in dem

würtembergischen Armeekorps bevorwortet . v . Hardegg

bemerkt , daß dazu schon die Vorbereitungen getroffen seien .

— Probst schweift ( wie v. Mohl und Schott schon gethan )

auf das Jahr 1848 ab , dessen Gedanke , die Einheit Deutsch¬

lands , im Volke fortlebe . Die Regierungen hätten seitdem

lediglich Nichts im Sinn Vieser Idee gethan . Zu ihrer Ver¬

wirklichung gebe eS dermalen kein anderes Mittel , als den

Anschluß an Oesterreich . Ob die Regierung Dies thun

werde , könne man nicht zum Voraus wissen ; werde sie es

nicht thun , so möge sie die Folgen tragen . — Minister » .

Linden begegnet dem Vorwurf , daß insbesondere die wür¬

tembergische Regierung keinen Tadel in Bezug auf die deutsche

Politk verdiene . Sie habe Alles gethan , um die unglück¬

seligen Folgen , welche aus den Ereignissen jener Jahre her¬

vorgegangen , zu mildern . Das würtembergische Volk , von

welchem er eine bessere Meinung habe , werbe wissen , was

eS in dieser Hinsicht seiner Regierung zu danken habe .

Werber findet es nothwendig , daß die Versammlung in der

von Pfeifer angedeuteten Weise sich ausspreche , nrcht auS

Sympathie für den Kaiserstaat Oesterreich , wohl aber in

Uebereinstimmung mit der von Oesterreich dermalen befolgten

Politik . — Hochstetter verbindet sich mit dem Anträge der

Kommissionsmehrheit , und tritt von dem Anträge auf unver¬

änderte Annahme des Entwurfs zurück .
Das Resultat der Abstimmung ist gestern schon mitgetheilt

worden . Der Antrag Pfeifers auf Unterstützung Oester¬

reichs , der mit 51 gegen 34 Stim . angenommen wurde , lautet

wörtlich also : „ In Erwägung , daß nur durch eine kräftige

Unterstützung des mit den Westmächten verbundenen Oester¬

reichs für Europa eia baldiger und dauernder Friede ge¬

schaffen werden könne , daß ein längeres Verharren in der

Neutralität sich mit Deutschlands Ehre nicht vertrage , viel¬

mehr dem Kriege eine dem Laterlande verderbliche Wendung

geben könnte , die königl . Staatsregierung zu bitten , bei der

Bundesversammlung und den deutschen Einzelregierungen

dahin zu wirken , daß Oesterreich allseitige Unter¬

stützung gewährt werde ." Es mag auffallend erschei¬

nen , daß auch nicht eine Stimme zur Vertherbigung der von

der norddeutschen Großmacht eingchaltenen Politik laut ge¬
worden ist , weder aus den Rethen der Abgeordneten , noch

vom Ministertische her .
* Stuttgart , 2 . März . Dem Vernehmen nach reisen

JI . KK . HH . der Krvnprmz und die Kronprinzessin heute

Nachmittag nach St . Petersburg , weil Se . Maj . der Kaiser

von Rußland schwer erkrankt ist .
* Darmstadt , 2 . März . Zu der Noch im hessischen

Odenwald hat sich auch ein weitverbreitetes Nervenfieber .ge¬

sellt . Wie sehr dasselbe grassirt , dürfte daraus zu entnehmen

sein , daß demselben bereits vier Aerzre zum Opfer geworden

sind . In Darmstadt wird für die Odenwälder gesammelt ;
die Gaben fallen reichlich aus . Auch in den Frankfurter

Blättern sind Hilferufe erschienen .

Frankfurt , 2 . März . ( Fr . I .) Graf Rechberg , der

Stellvertreter des nach Wien zu den Konferenzen adgehenden

Bundespräsidialgesandten , wird morgen hier eimreffen . Zu

dem Zweck seiner Einführung in die Bundesversammlung

soll noch im Laufe des morgigen Tages eine außerordentliche

Sitzung gehalten werden .

Mainz , 1. März . ( Fr . I .) Der hiesige Stadtrath hat

in seiner gestrigen Sitzung den Antrag , in offizieller Weise

sich an den Feierlichkeiten zum Empfange des Bischofs bei

seiner demnächstigen Zurückkunft zu detheiligen , abgelehnt .

Wiesbaden , 2 . März . ( Fr . I .) Sicherem Vernehmen

nach werden unsere Landstände erst bis zur letzten Woche

dieses Monats zusammendcrufen werden .

Kassel , 28 . Febr . ( Fr . I .) Der s. g . Steuerverweige -

rungsprozeß wird nun wohl seine Endschaft erreicht haben .

Bekanntlich hatte der Staatsprvkurator gegen die freisprechen¬

de Entscheidung des hiesigen Kriminalgerichts Berufung er¬

hoben . Laut Erkenntnisses des hiesigen Obergerichts , Kri¬

minalsenat , vom 17 . d. M . ist nun diese Berufung „ als

descrt und ohnehin unbegründet
" zurückgewiesrn worden .

Quedlinburg , 27 . Febr . vr . Schöpffer , der in jüng¬

ster Zeit der Presse neuen Stoff zur Unterhaltung gegeben

hatte , ist auch von Göttingen , wo er seit einem Jahre seinen

Aufenthalt genommen , ausgewiesen worden , und hat nun

hier sein Domizil wieder aufgrschlagen .

Hannover , 27. Febr. ( N . Pr. Z.) Der Kriegsbe¬
reitschaft wendet sich lebhaft das Tagesintereffe zu. Für die

Infanterie fehlt eS noch an mehr denn 100 Unterleutnanten ;
die erste Klaffe des Kadettenhauses wird daher schon jetzt ent -



lasse« , und ein Aufruf an Volontärkadetten veröffentlicht .
Der Train wird gebildet , und mehrere Offiziere durchreisen
das Land , um die tauglichsten Pferde für die Armee anzu¬
kaufen. Bon Frankfurt wurde der Bevollmächtigte bei der
Bundesmilitär -Kommission abberufen und durch den Oberst¬
leutnant Schultz vom Königin Husarenregiment ersetzt .

Berlin , 1 . März . ( Berk . Bl .) Neuerdings ist durch
höhere Entscheidung festgestellt worden , daß Grundbesitzer
jüdischen Glaubens die auf ihrem Grundbesitz haftenden Bei¬
träge zur Erhaltung christlicher Kirchensysteme und andere
kirchliche Abgaben , welche den Charakter von Reallasten
haben , entrichten müssen . — In der Ersten Kammer ist
gestern folgender Antrag eingebracht und zur Verthcilung ge¬
kommen : „Die Kammer wolle beschließen, wie folgt : Die
Kammer erkennt die nachtheilige Einwirkung des Sundzolles
auf den Handel und die Rhederei Preußens an ; sie er¬
wartet , baß die königliche Staatsregierung keine zur Ab¬
schaffung deS SundzolleS geeignete Gelegenheit unbenutzt
lassen wird ." — Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die preußischen Darlehenskaffen -Scheine vom
Jahr 1848 bis zum 15. Mai d. I . gegen neue Kassenanwei¬
sungen vom Jahr 1851 ausgelauscht sein müssen .

4^ Wien , 1 . März . Baron Bruck ist aus Konstanti¬
nopel in Triest eingetroffen und wird bereits morgen hier er¬
wartet . Seit gestern befindet sich der russische Geh . Rath
Hr . v. Titoff in Wien , Lord Russell wird spätestens in drei
Tagen ankommcn. Die Eröffnung der Konferenzen ist dem
Vernehmen nach auf den 10. d. angesetzt. Privatbesprechun¬
gen zwischen den Mitgliedern derselben finden täglich statt .
— Eine telegraphische Depesche aus Warschau meldet, daß
die kaiserl . russische Regierung die freie Ausfuhr von Weizen
nach Krakau über Granica wieder gestattet hat .

Schweiz .
x Aus der Schweiz , 2. März . Was man noch immer

aus Tessin vernimmt , ist sehr betrübend . Kaum läßt sich
sagen , die dortige Situation sei schlecht ; es ist vielmehr gar
keine. Eine Verwirrung , wie sie dort herrscht, verdient den
Namen einer Situation nicht. Neben der Regierung gebie¬
tet in Lugano die Munizipalität , welche die Zivilgarde und
deren Reserve unter Waffen gerufen ; dann der Sicherheits¬
ausschuß. In Bellingona ist Oberst Lüvini von der Oppo¬
sition zum Platzkommandanten und Befehlshaber der orga -

nisirten bewaffneten Volksmacht ernannt . Die Regierung
ihrerseits ließ selbst Großrathsmitglieder verhaften , wie auch
sonstige namhafte Männer der Opposition , und hat ihrerseits
gleichfalls Bewaffnungen organifirt . Ferner ist der eidge¬
nössische Kommissär Bourgeois Mitregent des Kantons , und
endlich tagt der Großrath . Es ist bei dieser Bewandtniß
schwer zu ermitteln , wem das Verdienst gebührt , Gewaltthä -
tigkeiten schwereren Kalibers , als die mitunterlaufenden ,
nicht zum Ausbruch kommen zu lassen. Bereits ist eine Ab¬
ordnung der Opposition in der Bundesstadt eingetroffen , um
dem Bundesrath ein Memorial der Vorgänge zu überreichen
und ernstliche Abhilfe Seitens des Bundes zu erlangen . Man
sagt zwar , es sei dem eidgenössischenKommissär geglückt, die
Regierung zur Rücknahme der strengen Maßregeln zu ver¬
anlassen, wovon auch eine Beschwichtigung des Aufruhrs ge¬
hofft werde ; es könnte jedoch dahin kommen , daß der Bun -

desrath sich genöthigt sehen dürste , BundeSmilizen zur Paci -

sicirung des Kantons aufzubieten . Sollte sich bestätigen ,
daß die Regierung des Kantons dem Landesfrieden zu Liebe

zurücktrete, so würde vielleicht ein kurzer Waffenstillstand un¬

ter den Parteien erreicht werden ; schwerlich aber dürften die

Männer für die grünen Sessel zu finden sein , welche die

grollenden Parteien dauerhaft versöhnen könnten. Nur eine

glückliche Austragung der Differenzen mit Oesterreich wäre

geeignet , Ruhe und Ordnung in diesen Kanton zu bringen .
— Die Agitation zu Gunsten der Trennung von Kirche und

Staat scheint auS Genf nach Neuenburg übergesiedelt. Auf
die zu gründende Staatsbank in letzten» Kanton ist die Ak¬

tienzeichnung so günstig ausgefallen , daß dieselbe fast das

Doppelte der beanschlagten Summe deckt. — Auch im Kan¬
ton Freiburg geht man mit der Gründung einer Volksbank
um , oder vielmehr einer zweiten ; da in Bulle ( Greyerzer
Bezirk ) bereits eine solche besteht .

Italien .
Turin , 24 . Febr . Die Abgeordnetenkammer hat in

ihrer heutigen Sitzung , nach einer zwölftägigen Debatte , den
ersten Artikel des Gesetzentwurfs für Aufhebung der Klöster
genehmigt .

Frankreich .
l- Paris , 2. März . Der Kaiser hat bei der Musterung

der Truppen von Helfaut keine offizielle Rede gehalten , da¬
gegen an einzelne hohe Offiziere einige Worte gerichtet, deren
Inhalt im Wesentlichen der folgende war : „ Sie sind hier in
diesem Winter sehr übel dran gewesen, aber sie werden nun
bald ins Feld rücken , und dann wird der Ruhm Sie für Ihre
Mühseligkeiten belohnen." — Gestern Abend 10V, Uhr ist
bereits die ersteKompagnie der Gardegenie - Sappeurs mit der
Lyoner Bahn nach Toulon abgegangen , wo sie nach der
Krimm eingeschifft wird . 3proz . 66 .90 .

Großbritannien .
London , 28 . Febr . Mitthcilungen in den Londoner

Blättern bestätigen zum Theil die Nachricht von Unruhen ,
die in Australien auSgebrochen. Es wurden diese durch die
Weigerung der Goldsucher , die für die Erlaubniß zum Gold¬
suchen bestimmte Gebühr zu bezahlen , veranlaßt . Der Gou¬
verneur konzentrirte Truppen , um den Aufstand zu unter¬
drücken .

London , 1 . März . ( T . Dep . d. A. Z.) Heute Mittag
fand man viele Maueranschläge , worin die Wähler der City
aufgefordert werden , Lord I . Russell nicht wieder zu wählen .
I » der Sitzung des Unterhauses , die bis Mitternacht dauerte ,
zeigte Roebuckan , die eingeleitete Untersuchung über das
Heer und die Kriegsverwaltung werde geheim , und der
Herzog von Newcastle Zeuge sein . Peel zeigte die An¬
werbung türkischer ( maceoonischer) Kavalerie für Rechnung
Englands nach der Krimm an. Goderich beantragt eine
Tvtalreform des Heeres , namentlich Unverkäuftichkeit der
Offiziersstellen . Evans ist für , Peel und Herbert sind gegen
den Antrag . Die Debatte dauert fort . Die Oberhaus¬
sitzung war unbedeutend .

* London , 1 . März . Die Regierung hat beschlossen ,
die Armee in der Krimm unverzüglich um mindestens 10,000
Mann zu verstärken ( Kavalerie nicht eingerechnet) . Die
Garden werden jede einen Zuwachs von 1200 Mann , und
verschiedene Linienregimenter einen Zuwachs von je 1600
Mann erhalten . Die Kavalerieregimenter , welche dermalen
in der Krimm , erhalten Verstärkungen von je 800 Säbel ,
und außer dem 10. Husaren - noch 4 neue Regimenter zur
Verstärkung . Die Artillerie bekommt einen Zuwachs von 6
Feldbatterien und 4 Kompagnien reitender Artillerie . Alle
diese Verstärkungen sollten vor Ende dieses MonatS auf oem
Kriegsschauplatz angclangt sein. — Dem „ Globe " zufolge
hat der Attorney - General für Irland , Mr . Brewster , seine
Entlassung eingcreicht. Auf seinen Posten rückt der jetzige
Solicttor -Gcneral , Mr . Keogh, vor , und erhält seinerseits
den Queen ' s Connsal , Mr . John David Fitzgerald , zum Nach¬
folger .

Dänemark .
Kopenhagen , 28 . Febr . ( H. N .) Der die Einschrän¬

kung des Grundgesetzes betreffende Entwurf ward heute in
dritter Berathung vom Landsthing angenommen , und ist so¬
mit definitiv vom jetzigen Reichstage erledigt .

* Karlsruhe , 2 . März . In der groß - . Kunsthalle ist seit

einigen Tagen die vom Bildhauer Linz in Marmor auSgeführte
Porträtdüste des seligen Nauraths Fr . Eisenlohr ausgestellt . Die¬

ses Kunstwerk verdient eine ausführlichere Würdigung als ihm bis¬

her zu Theil wurde , denn was zuerst die Hauptsache Helm Psrirükt :
die Aehnlichkeit betrifft , so wird sie selbst von der Familie de«
Heimgegangenen , die doch unstreitig darüber am besten urtheilen
kann , für überraschend gelungen erklärt . Derselben Ansicht ist
Schreiber dieses , der sich wohl rin Urtheil in dieser Beziehung zu -
trauen darf , da er der langjährige genaue Freund deS Seligen war ,
fast täglich in kollrgialische Berührung mit ihm kam, und endlich ihn
in früheren Jahren selbst porträtirte , also seine Physiognomie gewi¬
ss genau wie Wenige kannte . Diese große Sehnlichkeit spricht aber

'

nm so vortheilhafter für da - Talent des Künstler- , da er denBer «
storbenen niemals gesehen hat und nur nach einer , zwar sehr gnt
aufgefaßten , aber mangelhaft gedruckten Lithographie und nach klei¬
nen Bleistiftskizzen arbeiten konnte , und dennoch den Charakter
Eisenlohr ' S nicht allein treu , sondern auch in vortheilhaftrm Mo¬
ment wiedergibt . Davon zeugen u . A. die ebenso bestimmt al «
weich gearbeitete Unterlippe und da- Kinn , welche ganz dir Her -
zenSgüte des theueren Geschiedenen aussprechen, ferner dir Augen ,
welche durch nicht tief und scharf , sondern weich und flach gehaltene
Augendeckel das hellgefärbte Auge bezeichnen . Verdient nun die
Büste schon in dieser Beziehung die vollste Anerkennung, so ist sie um
nichts weniger lobenswert - als Kunstwerk an sich , da sie eine große
Vollendung der Ausführung mit monumentaler Einfachheit und
einer heutzutage seltenen Anspruchslosigkeit vereinigt , die jede «
Haschen nach Effekt , jedes Vordrängen des künstlerischenIch ' - ver¬
schmähend , sich dem Gegenstände mit voller Liebe und Hingebung
unterordnet . Schreiber diese - Hai sehr viele Werke dieser Art ge¬
sehen , aber wenige die in den genannten Beziehungen ihn mehr er¬
freut und befriedigt hätten , weßhalb er sich denn auch im Interesse
der Kunst und der Gerechtigkeit gedrungen fühlte , di» vereheliche -
Redaktion um geneigte Aufnahme dieser Zeilen der Anerkennung zu
bitten . S . Koopmann .

Karlsruher Wochenschau . Sonntag, ». März : 'Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen - von 11 bi« 1 Uhr ,
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde :
Bildniß Sr . König ! . Hoheit des Regenten , von B . Orth ;
Landschaftliche Komposition , Kampf der Centaurinnen mit Löwen ,
von Alb . Zimmermann in München ; Landschaftliche Komposition ,
Faust am Rabenstein , von demselben ; Ein Mädchen mit der Man¬
doline , von A . Feuerbach ; Landschaftliche Komposition , von Puhl -
man ; Landschaftliche Komposition , von BoSberg ; Wintrrland -
schaft , von Hrrding . Zeichnungen : 4 biblisch-historische landschaft -
lichr Kompositionen , von Direktor Schirmer ; 8 Blatt dramatisch¬
lyrische Kompositionen , von demselben. Bildhauerei : Büste in Mar¬
mor de- b Baurath « Eisenlohr , von Peter Linz . Kupferstiche : 100
Blatt Radirungen , von Klein . Kunstverein, geöffnet seinen Mitglie¬
dern und Fremden , Morgens von 10 bis 1 Uhr. Ausstellung : Kaiser
Nikolaus I . im Schlitten , Lithographie nach Schwerischkoff ; ^ Blät¬
ter aus dem „ Laucsse pittoresque " de « Fürsten Gagarine ; 8 Blät¬
ter Photographien , nach Kupferstichen von Rembrandt . — Mon¬
tag , 5. : Im groß - , botanischen Garten find die Pflauzenhäuser
dem Publikum geöffnet Morgens von S bis 11 Uhr, und Nachmit¬
tags voa 3 bi- 5 Uhr. Großh . Naturalienkabinct , dem Publikum
geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr , und Nachmittag « von 2 bi«
4 Uhr . Vorlesung deS Hrn . K. Schöchlin über deutsche Literatur ,
mit besonderer Hervorhebung der dramatischen Literatur und steter
Rücksicht auf die gleichzeitig» englische , französische , italienische ,
spanische , russische, und anglo -amerikanische Literatur . Im Ly -

- eum - saale , Abend« von 6—7 Uhr . — Dienstag , 6. : Großh .
Hoftheater : „Liebe im Arrest" , dramatischer Scher - in einem Akte,
von G . v. Putlitz . Hierauf : „De - Teufel « Zopf ", Baudevillepoffe
in 3 Akten, nach dem Französischen „ba gueue Su äisble " , bearbeitet
von I . Heymann .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

GroßherzogUches Hoftheater .
Sonntag , 4 . März , 1 . Quartal , 31. Abonnement - Vor¬

stellung : Wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Hauser statt
der angekündigten Oper „Casilda" : die Zauber flöte ;
Oper in 2 Aufzügen, von Mozart .

Todesanzeige .
^ .356 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen, unseren geliebten Sohn und
Bruder , den Grafen Ludwig vonGräv -

nitz , k. k. österr . Lieutenant bei Fürst Win -

lischgräz -Dragoner zu Brzezan in Galizien ,
am 26 . Februar in Folge eines NervenfieberS
nach kaum zurückgelegtem 19 . Lebensjahre ,
zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 3 . März 1855 ,

Marie Gräfin vonGrävnitz ,
geborne Freiin vonRüdt , Mutter .

Friedrich Graf vonGrävnitz .
Karl Graf vonGrävnitz , k. k. öfter.

Rittmeister .
Marie Gräfin vonGrävnitz ,

Geschwister.

N. 348. Im Verlage der Hahn ' schen Hof -
buckhandlnng inHannover «soeben wieder

vollständig erschienen und in der Braun ' -

schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe
> haben :

Lehrbuch der Differential - und
Integralrechnung . Von Louis Na-
vier , Mitglied der Academie , Professor ,c .
in Paris . Mit Zusätzen von Llouvllle .

Deutsch herausgegeben und mit emer

Abhandlung der Methode der kleinen
Quadrate begleitet von Mdr - Ly .

Wittstein . Zweite vermehrte
Auflage . Zwei Bände , gr . 8 . geh.

Preis 6 fl. 18 kr.
Diese deutsche Ausgabe eine« der wichtigsten

euen französischen Lehrbücher im Gebiete der ho«

»Ni Mathematik hat so vielfachen Beifall und Ein¬

gang in den höher« Lehranstalten des In - unv Aus¬
landes gefunden , daß bereits eine neue Auflage
erforderlich wurde . — Herr vr . Witt stein Hai
mit bekannter Sorgfalt und Gründlichkeit diese
neue Auflage revivirt und mit vielen Zusätzen ver¬
mehrt ; auch diesmal zeichnet sich dieselbe wieder
durch noch korrekteren Druck , als das Original
selbst , aus . Zudem hat diese deutsche Ausgabe
noch den besondcrn Vorzug , daß in der angefügtcn
Abhandlung deS Herrn Herausgebers „über die
Methode der kleinstenQuadrate " diese berühmte
Erfindung von Gauß so klar und einfach, be¬
sonder - für das Bedürfnis der Praxis behandelt
ist, daß dieser Anhang gewiß allen Mathemati¬
kern und Technikern sehr willkommen sein wird .

» ä .270. s2j2 . Jls Hofen , Amts
Hall , Württemberg .

Sehr gut kochende und schöne Erbsen » 6 fl . 30 kr .
e 100 Pfund bad . Gewicht , frei ab Heilbronn ,
äcke retour , bei großen Parthien noch etwas
lliger,

' empfehle ich zu gefälliger Abnahme .
Kaufmann

Billard -Verkauf .
ä .299. s2j2 . Ein nach neuester

_ Facon gebautes Billard von
Mahagonyholz mit Gummibanden ohne Löcher ist
wegen Mangel an Platz zu verkaufen . Näheres
bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

^ . 347. Karlsruhe .

in hiesiger Stavt eine günstig gelegene und fre¬
quente Gastwirthschaft auf 23. Juli d . I . Nähere -
Adlettlraße Nr . 27 ebener Erde .

^ .357. s3) 1. Karlsruhe .

Matur - und Najen-
Meiche in Urach.

Für diese großartige , rühmlichst bekannt» Bleiche,
welche sich stet« bewährt hat , besorge ich auch die¬

se« Jahr wieder für hier und Umgegend dieEin -
sammlung der Leinwand unv Gebild , und verspreche
die pünktlichste und schnellste Bedienung .

Acrr4 Benzamv« Mehre- ,
Langestraße Nr . 139, Eingang Lammstraße .

ä .304 . s2Z2 . Nr . 571. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Für da- Jmprägniren der Eisenbahnschwellen
bedürfen wir ungefähr 4V0 Zentner gewöhnliche
Salzsäure von mindestens 20 Grad ( Beaume )
Stärke . Lusttragende , welche die ganze Lieferung
oder einen Theil derselben übernehmen wollen ,
haben ihre Angebote , unter Bezeichnung deS Prei¬
se- pr . 100 Pfund bad -, längstens bis zum 8. März
d. I . bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , wobei
bemerkt wird , daß die Ablieferung franco auf eine
badische Eisenbahnstation zu geschehen hat .

Karlsruhe , den 1. März 1855.
Verwaltung

großherzogl . Eisenbahn - Hauptwerkstätte und
Hauptmagazins .

Klingel .
ä .339 . 12^ 1. Karlsruhe .

Mkordbcgebung.
Die Herstellung deS Verputzes unv Zugehör in

dem Borplatze , den Gäugen und den drei Lehrsälen
des PävagogiumS zu Durlach wird bis Donner¬
stag , den 8 . d . MtS . , Morgen « 10 Uhr , im
Wege öffentlicher Steigerung in Akkord gegeben
werden .

Der Ort der Zusammenkunft ist da - Bureau der
großh . Domänenverwaltung Durlach .

Die Arbeiten find folgende :
Maurerarbeit . . . .
ZimmermannSarbeit .
Schreinerarbeit
Glaserarbeit .
Schlofferarbeit
Anstreicherarbeit
Tapezierarbelt .

Zusammen
und werden hierzu

142 fl .
20 „

140 „
41 .
37 „
56 „
33 „

48 kr .
1 .

14 .
18 „
48 „
44 "
52 „

472 fl. 45 kr .,
die betrrffendeo Handwerk «-

leute mit dem Anfügen eingeladen , daß die Kosten¬
berechnung und die Akkordbedinguugen bi« zum
Tage der Steigerung bei großh. BezirkSbauinspek «
tion dahier und bei großh . Domänenverwaltung
Durlach zur EinsichtSnahine vorliegen .

Karlsruhe , den 2. März 1855.
Großh . Bezirksbauinspektion .

C. Küentzle .

^ .336. s2; 2. Reckargemünd .
Bauarbeitenbegebung .

Für den Neubau eine« ÄmtSgefängniffeS zu Re «
ckargemünd werden nachverzeichnete Arbeiten im
Einzelnen durch Soumission in Akkord gegeben :

Maurerarbeit, . . . überschlagen zu 6781fl . 52kr .
Steinhauerarbeit, . „ „ 2l50fl . 29kr .
ZimmermannSarbeit , „ „ 731 fl . 55 kr .
Schlofferarbeit, . . „ „ 22 N fl. 18 kr .

Die Baupläne , Voranschläge und Akkordbe»
dingungen liegen von heute an bei großherzoglicher
Domänenverwaltung Neckargemünd zur Einsicht
auf , woselbst auch dis zum 1 2. d . Mt « , Nachmit¬
tags 3 Uhr, die Soumisfionen angenommen werden .

Neckargemünd, den Heidelberg , den 1. März
1. März 1855 . 1855 .

Großh . AmtSkaffe . Großh . Bez .-Bauinspektion .
Lang . Waag .

^ .2?6. sA 2. Pforzheim . ( Holzversteige -
ruug .)- Aus den Domänenwald - Distrikten 1. 1.
Saalacker , 1. 2. Scheiterhau , und II. 2. Hetdacher -
thale werden bis

Mittwoch , den7 . MLrzd . J .,
Versteigert:

28 Stämme tannene « Floßholz , 75 Stämme
tannene « Bauhol, , 776 Stück tannene Sägklötze .
9 Stück tannene Bauholzftangen , 6 Stück tannene
Gerüststangen , 18 Stück eichene Klötze und 18 Stück
buchene Klötze.

Oie Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im Seehaufe ,
Pforzheim , den 27 . Februar 1855 .

Großh . bad . vezikkSforstri.
p. D a » a n «,



1 .271. Karlsruhe .

Bekm,ntmachlung.
den Stand der städtischen Leihanstalt und der damit

verbundenen Ersparnißkasse betreffend.
Nachstehend bringen wir die Ueberfichten über den Geschäftsverkehr bei der Leihhaus « und Er»

sparnißkaffe -Anstalt nebst deigefügten Auszügen aus den Statuten , sowie einen Auszug aus der Rech¬
nung über den Vermögensstandder beiden Anstalten zur öffentlichen Kenotniß.

Karlsruhe, den 27. Februar 1855.
Leihhaus « Kommission .

Malsch .

Aeberficht über den Geschäfts verkehr .
1 . Bei der städtischen Ersparnißkasse in Karlsruhe .

1833In den Jahren . . 1832
fl . kr .

waren am 1. Januar angelegt . 428,151 —
Reue Einlagen und Nachzahlungen wurden gemacht im Jahr

1832 1833 183 »
3857 4026 4281 betragend

fl . kr.
452,928 -

183 »
fl . kr .

481,176 -

Ganzeund^ hnttveiseRückzahlungen wu
^
den

^ eleistet im Jahr

1758 1739 2067 betragend:
Die Sparguthaben betrugen also am 31. Dezember . . .

An die Einleger wurden Zinse bezahlt im Jahr
1832 1833 183 »

an 2531 2384 2776 Einleger . .
An obengenanntenSparguthaben haben Theil .

mit Guthaben von 5 bis 100 fl.
„ „ von 101 „ 50V fl . .
„ „ von 501 « 1,000 ff. . . .
„ „ über 1,000 fl.

Zusammen
Der Geldverkehr bei dieser Kasse betrug . . .

A»tzz»^ a«4 de» Statute ».
Bei der Ersparnißkasse kann jeder Einwohner hiesiger Stadt und der Umgegend alljährlich 200 fl .

anlegen und zwar vermittelst Einlagen von 5 fl. bis 100 fl ., und seine Einlagen ganz oder theilwcise
jeden Werktag Vormittag wieder zurücknehmen. Die Zinsen laufen ä 3 ' /z "/» vom ersten Tage des auf
die Einlage folgenden Monats , und hören mit dem ersten Tage des Monats auf, in welchem die Ein«
läge zurückgenommen wird . I

Für die Einlagen, welche vor Ablauf von 2 Monaten, nach der oben bemerkten BcrechnungSart,
zurückverlangt werden , wird kein ZinS bezahlt .

148,229 - 144,883 - 169,721 -
576,380 - 597,811 - 650,897 —

123,452 - 116,635 - 147,759 -
452,928 - 4Ä,176 — 503,138 —

24,777 — 28,248 — 21,962 —

14,479 . 53 13,612 . 3 16,019 . 13
Einleger Einleger Einleger

1,512 1,559 1,566
911 954 1,010
154 151 148
43 54 57

2,620 2,7l8 2,78t
286,160 . 53 275,130 . 3 333,499 . 13

In den Jahren >
2. Bei der Leihanstalt in Karlsruhe .

„ „ prolongirt .
„ „ auSgelöSt .
» „ versteigert .
Der Pfänderverkehr betrug der Stückzahlnach
Am 1 . Januar des Jahres

waren auf Pfänder geliehen .
Im Laufe des Jahres

Im Laufe des Jahres

1832 1833 1834
Stück Stück Stück

23,258 20,705 22,743
15,713
20,313

15,905 14,571
20,28519,867

892 1,350 1,296
60,174 57.827 58,895
fl . kr . fl . kr. st . kr.

115,396 . 45 118,270 — 111,766 . 15

139,135. 57 112,880 . 30 146,411 . 45
254,532 . 42 231,150 . 30 258,178 —

136,262 . 42 119,384. 15 127,987 —
118,270 — 111,766 . 15 1Ä,I91 _

285,4d3 . 25 244,113 . 56 286,115 . 15Der Geldvcrkehr, allein von Pfändern herrührend, betrug
A »»z»F a»K de» Statute ».

Nach Z . 6 der Statuten werden auch auf badische Staatspapiere , als Loose , Rwtenscheine, Eisen¬
bahn -Obligationen , auf Obligationen der Stadtgemeinde Karlsruhe und auf Sparbücher der städti¬
schen Ersparnißkasse , zu 5 °/g ZinS jährlich, Darlehen gegeben .

Bilanz
der Ersparniß-Kasse und Leihhaus -Verwaltung.

aufgestellt am 31 . Dezember 1854 .

i
^tttw >Sta »d.Aktiv-Kapitalien :

1) auf großherzoglich badische Staatspapiere .2) „ Obligationen der WasserleitungS-AmortisationS-Kaffe
3) „ „ der städtischen AmortisationS-Saffe . .4) „ gerichtliche Schuld- und Pfand - Urkunden . . . .
5) „ Conto Corrent bei der städtischen Amortisations-Kasse6) Darlehen auf Pfänder

») auf badische Staatspapiere . . .
d) „ gewöhnliche Pfänder . . . >

kr.
6

fl. kr.
61,132 . 30
69,058. 30

N
m

7) Güterkaufschillinge .
Eigenthümkiche Liegenschaften .
Ausstände r fl. kr.

1) ZinS- AuSstände (von Pfand -Urkunden herrührend) . 582 . 48
2) PachtzinS -AuSstände . 14 . 45
3) GüterkaufschillingS -Zinse . 10. 42

fl.
221,640 .

1,695
74,797

162,519 .
10,000

130,191 -
210 -

4,097 . 22

IV . Kaffenvorrath . . . .V. Werth der Inventarien
Summa des Aktivstandes

608 . 15
14,420. 3
1,753. 20

621,931 . 7
Pa ^ v - Sta » d .

>. Sparguthaben an 2781 Einleger . 503,138 —II . Passiv-Kapitalien r fl . kr.1) Kaution des j- KasfierS Epth . 1,000 —
2) RevifionSgebührenan das großh . StadtamtS -RevisorassKarlSruhe 137. 34

Zusammen . . . -
Summa des Passiv -TtandeS

1,137. 34
504,275 . 34

Bereich « » - .
Der Aktiv -Stand beträgt . 621,931 . 7

„ Pgsfiv - Stand beträgt uur . 504,275 . 34
DaS reine Vermögen , welches als Reserve - Fond dient . . . 117,655„ . , „ . . . , _ 33 *)*) Wenn jedoch die Werthpapiere nach dem neuesten TageS -CourS berechnet werden , so be¬

trägt das reine Vermögen nur 91,513 fl. 4 kr.
Karlsruhe , den 13 . Februar 1855.

Die Ersparniß -Kasse - und Leihhaus -Verwaltung .
L . Weeber .

1 .350 . Stupferich .
Rindenversteigerung.S .upf,r !ch läßt bi- Freitag ,den 23. d . M ., Rachmtttags 1 Uhr, auf dem Rath-

» ause dah .er 12 bi- ,4 Klafter eichene Rinden
öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber mit demBemerken eingeladen werden, daß diese Rinden
von lauter 28- bis 30jährigen Stämmen sind

Stupferich, den 1. März 1855.
Bürgermeisteramt.

Vogel .
vüt. Käst .

' -1.349. Nr . 146 . Freiftett , AmtS
Rheinbischofsheim .
Stammholzversteigeruug.

AuS dem hiesigen Gemeindewal», Distrikt Ruß,WaldparzclleRr . 17, werden
Donnerstag , den 15 . März d . I . ,

Morgen- 9 Uhr , 38 Stämme zu Boden liegende
Eichen und 1 Aspe von schöner und vorzüglicher
Qualität auf dem Platze öffentlich versteigert .

Freist »« , den 2. März 1855.
Das Bürgermeisteramt.

Rohr .

Gesellschaft germama.
Haupt-Bevollmächtigte

der

H » i « » » itti iliine ,
regelmäßige Postschissslinie

zwischen

Havre — Rew -Bork S Rew -Orleans.
In diesem Jahre werden folgende Schiffe den Dienst versehen :

IL « I» « « I L . I -ru »« ,
Hell « ^ sslse ,

8l »» n >»« „ ,
I * l » i »1ve ,8 « lt « erl » i»ck,

Lapt. Lornell.
« rieten .

» Kiply.
„ Malhew.

Setzer.
„ Spinney.

Aask .

S « i»Lv«L« r » ttai » , Capl. Corning .
0 « i»»»ee1Ivi »1, „ Match,
leeret « »'« , „ Crraffard.
AIeti '«»p « ll8 ^ „ «rag.
M » 88el , „ Roööins.

, 8t . L̂ ete «8l » «» ue ^ Leoerett .
81 . l ^ » i>I , » Lraötree.

Diese Schiffe find größtentheils ganz neu und nach dem verbesserten Spstem der jüngsten Zeit
konstruirt.

Die regelmäßigen Abfahrten finden von Havre am 10 , 20 . u . 30 . ,
'eden Monats statt.

Die Passagiere werden durch zuverlässige Conducteure bis Havre begleitet.
geprüfte Lerz1e , welche sich verpflichten , den während der

Seereise etwa erkrankenden Passagieren Hilfe zu leisten , erhalten
freie Fahrt nach Rew -Pork oder Nem - Hrteans in Iter
Kajüte mit Beköstigung am Tische - es Kapitäns .

Nähere Auskunft ertheilen und empfehlen sich zum Abschluß von Verträgen , unter Zusicherung
billiger Preise und vortheilhaster Bedingungen:EvM Glenne , Matons 8L StoÄ.

Karlsruhe, Kehl, Mannheim ,
sowie die Bezirksagenten :

Herr C . A . Bischofs in Eppingen ,
„ G . A . Braun in ConAanz ,
„ Georg Degener in Lahr .
„ Franz Frey in Achexn .

Herren C . Größer 8 Beruh . Bär in Hei¬
delberg ,

Herr F . I . Kisling in Eschbach ,
„ Wilhelm Königin Wolfach ,
„ Karl Krauß in WaldShut ,
„ F . Zk . Martin in.Bruchsal ,

Herr E . Meisenhelder in NeckarbischofsHeim ,
Konstantin Müller in Wertheim ,E . Münzesheimer in Sinsheim ,
Wilhelm Neuer in Eberbach ,Wm . Schlögell in Freiburg i . /B .,
Eman . Strauß in TauberbischofSheim ,
Rudolf Thoma in Gottmadingen ,
F . I . Trenkle in Kandern ,
Xaver Villinger in Obersäckingen .

1 .346.' ' Die „Hoffnung«,
konzesstonirie deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :
Naöh

ab Ttraßburg . . . . . . am L , IS . u . 27. März ,
„ Havre . . . . . . . „ 10 . , 20 . März u. 1. April .

ab Straßburg . am 4 ., IS . u. 2S . März ,
,, b^avre . . . . . . . . „ 10. , 2S» » . 30 » ß9^ärz.

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei
L . Ät . Dlelejrld

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in Karl - rvhe bei Herrn
Buchhändler 2l Bieleßel - .

Mannheim , Kehl und Havre , im Februar 1855 .
Geprüfte, mit guten Universitätszeugnissen versehene

Aerzte, welche sich verbindlich machen , während der Uederfahrtetwa erkrankende Reisende zu behandeln , erhalten freie Fahrt
von Havre nach New -Iork oder New-Orleans in erster Kajüte,
nebst freier Kost an der Tafel des Kapitäns.

Näheres bei der General-Agentur
_ I . M Bielefeld in Mannheim.
Nr . 4717. Neckargemünd . ( Ans - welche aus was immer für einem Grunde An¬

sprüche an die Masse zu machen gedenke» , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wolle« , zu bezeiljmen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegyog der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweise- mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung de- Massepfle¬
gers und GlaubigerauSschusseS die Richterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienen«» beitretend
angesehen werden .

Offenburg, den 27. Februar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Nicolai .
4 . 321 . Nr . 4958. Durlach . '( Schulden¬

liquidation . ) Karl BuSjäger , Sohn , von
Durlach, will mit seiner Familie nach Amerika aus-
wandern.

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida-
tion auf

Freitag , den 9. März , Vorm . 11 Uhr ,
angeordnet.

Durlach, den 23. Februar 1655.
Großh. bad . Oberamt.

Spangenberg .
4 .322. Rr . 5209. Durlach . ( Schulden -

liquidatton . ) Georg Friedrich Bräuning von
Singen will mit seiner Familie nach Amerika aus-
wandern. .

ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida«
tion auf

Freitag , den 9. Mar, . Vorm . 11 Uhr ,angeordnet.
Durlach, den 27. Februar 1855.

Großh. bad . Oberamt.
Spangenberg .

4 . 323. Nr . 4717. Neckargemünd . ( Ans
forderung und Fahndung . ) Der ledige
Schiffsbursche Joseph Müller von Hirschhorn
wird auf diesem Wege aufgefordert, sich über das
ihm zur Last liegende Verbrechen des Diebstahls,
vor diesseitigem Gericht binnen vier Wochen zu
verantworten , widrigenfalls nach Aktenlage er¬
kannt würve.

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
auf Joseph Müller , dessen Signalement nicht an¬
gegeben werden kann , zu fahnden , und denselben
im Betretungsfall anher abzuliefern.

Neckargemünd , den 28 . Februar 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

Thilo .
vät. Wagner .4 .317 . Nr . 2821 . Blumeufeld . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) In Sachen de- Kirchen¬
fond » Leipferdingen , Kt., gegen Friedr. Biehler
daselbst , Bell . , Forderung von 22 fl. 57 kr . ZinS
an« Darleihen betr. , wird dem Beklagten aufge¬
geben , den klagenden Fond zu befriedigen , oder
binnen 8 Tagen zu erklären , daß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange, widrigen-
die Forderung auf kiägerischeS Anrufen als zuge -
stanven erklärt würde.

Zugleich ergeht an den Bell , die Auflage , einen
im Orte des Gericht - wohnenden Gewalthaber zu
bestellen , indem sonst alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie
wenn sie ihm selbst eröffnet oder »ingehändigt
wären , nur an dem Sitzungsorte deS Gerichts an¬
geschlagen würden.

Blumenfeld, den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

L o s i n g e r .
4 .316. Rr . 6443. Offenburg . ( Schulden «

liqutdation .) Gegen den Nachlaß de- Haupt-
lehrerS Isidor Hang von Rammersweier ist Gant
erkannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzug-verfä- ren aus Mittwoch , de » >4.
Mär » 1855, Nachmittags 3 Uhr , auf diesseitiger
AmtSkauzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen,

Druck der G. Brau « 'scheu Hofbuchdruckerei.
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